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ALPHABETISCHER ZENTRALKATALOG

Eine Weltneuheit in Bibliotheken:

ALPHABETISCHER
ZENTRALKATALOG VON ZÜRICH

In erstaunlich wenigen Jahren ist es dem Publikum gros-
ser Bibliotheken zur Selbstverständlichkeit geworden,
Kataloge, Bibliographien, Texte und Informationen man-
nigfacher Art auf Bildschirmen „abzurufen". Die
Faszination der vervielfachten Möglichkeiten, zu suchen
und zu finden, hat in den Hintergrund gedrängt, was nur
konventionell auf Papier zur Verfügung steht. Das reiche
Informationsangebot, welches grosse Bibliotheken nur in
Zettelkatalogen nachweisen, gerät für
Bibliotheksbenutzer je länger je mehr fast in
Vergessenheit.

Dieser Gefahr des Informationsverlustes traten
Bibliotheken mit neuen Ideen entgegen. Sie nutzten die
Faszination des Bildschirms, das Publikum wieder zum

vollen Angebot an Informationsträgern zu führen.

Die Zeit der Konversion von Zettelkatalogen in maschi-
nenlesbare Form brach an. Aus verschiedenen Methoden
bot sich der Zentralbibhothek Zürich 1990 eine sowohl

preisgünstige wie effiziente an: Pro Katalogkarte war der
Preis niedrig - angesichts sehr vieler Katalogkarten blieb
das Projekt für rund neun Millionen Schweizerfranken
aber nicht finanzierbar. Es landete wie so manche andere
in der sprichwörtlichen Schublade.

Im Jahre 1995 liessen neueste Entwicklungen im
Information Retrieval neue Hoffnung keimen. Methoden
ohne jeden Eingriff von Bearbeitern versprachen,
Zettelkataloge für rund einen Zehntel der bisher ange-
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nommenen Kosten „in den Computer zu bringen".
Freilich galt es für Bibliothekare umzudenken, Abschied

zn nehmen vom überlieferten Selbstverständnis, dass die

Erschliessung der Literatur in Bibliotheken den grössten
Teil der Suche vorwegnimmt. Entscheidend neu ist der
Denkansatz, Angaben über Informationsträger, wie sie

z.B. auf Katalogkarten geboten werden, als Hinweise zu
deuten, die mit mehr oder weniger hoher
Wahrscheinlichkeit der Frage entsprechen, die der
Benutzer stellt. Das Ergebnis einer solchen Recherche
stellt sich als gewichtete Rangliste dar, die dem
Suchenden Ergebnisse in jener Reihenfolge zeigt, die der

Formulierung seiner Frage am nächsten kommt. Aus die-

ser Liste kann der Benutzer die Bilder der Katalogkarten
aufrufen und dann im Katalog blättern und springen.
Das wesentlich Neue drückte ein Bibliothekar so aus:
„Die Intelligenz sitzt nicht im Computer, sie sitzt davor."

Von Anfang an bestand die Zentralbibliothek Zürich
darauf, dass zwei elementare Dienstleistungen für das

Publikum mit der Konversion des Zettelkataloges

gewährleistet sind: erstens die automatisch gleichzeitige
Suche sowohl in den Bildern des Zettelkataloges als auch

in der Datenbank des vorhandenen EDV-Systems, zwei-

tens die Möglichkeit, das Gefundene sofort elektronisch
zu bestellen. Diese Funktionen gehören zur
Grundausstattung, mit welcher die Bibliothek vor ihr
Publikum tritt. Verfeinerungen verschiedenster Art sind

vorgesehen, sollen aber erst später, gemäss

Benutzermeldungen gewichtet, eingeführt werden.

Multimedia Information Retrieval
ermöglicht Konversion

Vor etwa fünf J ahren begann eine Gruppe an der ETH
Zürich, neue Methoden zu entwickeln, um Multimedia-
Objekte wie Bilder, Audio- und Videoaufnahmen automa-
tisch zu erschliessen, so dass derartige Objekte auch in
grossen Kollektionen schnell und sicher gefunden werden
können. Das Problem besteht darin, dass Fehler bei der
Bild-, Sprach- oder Zeichenerkennung die
Informationssuche beeinträchtigen. Daher wurde ein

Netscape: Alphabetischer Zentralkatalog der Zentralbibliothek Zürich

ne EM View Oe Beekmerks Optent direct«; We«an

: http :.//wv-sb2. unich. ch/

eurospiripr

Ergehnlsse

Die Ergebrusse (Katologhwten. die d«j Syitem
•uege^bhlt h»*) »tad in der Reihenfolge de* beulen
Ob ereint (immung mrt den von Ihnen eingegebenen
Suchbe griffen geordnet

Resultate für die Suthbegnffe Khd, Lukascvnngcthon
j - n i vZwitnÄOOlCn

Rung Kttrlriknrtc
1. K»rte jtwür, Bi>tl

2. KuitmOftatimfliM
3. KuMAit.Oitatixm.Sili.tl
4. Kutt mit OitasmniiiM
5. Ktnuiuc5ifata»snBM.«li

Kim mtflitamtsaflilnl
7. KuumiiQitanwmlliinI
5. ffUlOrdnunytwort Bibel

>, KuU mit Ordnungewort Bibel

Weitere Dokumente

Kcvrvnenru?* on
/«war

Alphabetischer Zenfrrdkntnlog, Ktwtc 028SS50.

fFHhot. N.T. TnknnovnngoHun. (Dt., zUrichct.).]
S Lutos-Qvttngooliua / us ob Oriochiach© uf Z'iri -

ttlUisch Uberaetst vom Knill Wober. - Zurich : Jordan-
Verlag, cop. 1985. — 129 S.

2 GB 6039

K 85-34176-6 / Sohvoizordoutooho MundartÜbersetzungen:
Ausg. / bh,8l 5+T

S zurück I I zurtickj Bettellen [
;

1 vorwärts | S verwirrt)

3



ALPHABETISCHER ZENTRALKATALOG

neuer Ansatz gewählt, bei dem mögliche Vorkommen der
Suchbegriffe als Hinweise dienen, dass das Objekt
gesucht wird. Damit werden auch Objekte gefunden,
wenn keiner der Suchbegriffe korrekt erkannt wurde.
Der ÀZK mit seinen bis zu hundert Jahre alten Karten
bot sich für diese neue Suchmethode als höchst interes-
sante Testaufgabe an. Eine gründliche Evaluation im
Herbst 1994 zeigte, dass eine kostengünstigste Konversion
des AZK grundsätzlich möglich ist.

Technologietransfer von der ETH

zur Zentralbibliothek

Die Aufgabe war, einerseits die 2,2 Mio. Karten zu digita-
lisieren und andererseits den an der ETH entwickelten
Prototyp im Hinblick auf einen operationeilen Einsatz
neu zu implementieren. Das Anwendungsprogramm
wurde im Rahmen eines Technologietransfers durch die

ETC-Spin-off-Firma Eurospider realisiert. Die
Entwicklung des kommerziellen Systems erforderte eine

enge Zusammenarbeit mit der Zentralbibliothek Zürich,
da es galt, bibliotheksspezifische Anforderungen zu erfül-
len.

Grosse Bedeutung wurde der Qualität der Bilder beige-

messen, um Informationsverluste bei der Digitalisierung
auszuschliessen. Mit einer aufwendigen Qualitätskontrolle
wurden Bildqualität, Vollständigkeit und
Erkennungsgenauigkeit überprüft. Die eigentlich schlech-
te Erkennungsgenauigkeit stellte sich dank der neuen an
der ETH entwickelten Methode als problemlos heraus.
Bei der Bildqualität wurde jedoch schnell erkannt, dass

es schwierig ist, die Defektwahrscheinlichkeit auf ein
Promille weniger zu begrenzen. Bei der ersten Teilmenge
wurde etwa ein Prozent festgestellt, was auf den ganzen
Katalog bezogen 22'000 defekte Karten bedeutet hätte!
Zusammen mit einer holländischen Scanningfirma wurde
der Digitalisierungsprozess erheblich verbessert, so dass

nun die Defektwahrscheinlichkeit unter einem Promille
liegt, was weniger als 2'200 defekte Karten von 2,2 Mio.
bedeutet.

Bestellen mit ETHICSplus

Eine in der Programmiersprache JAVA geschriebene
Schnittstelle zum Verbundsystem ETHICSplus ermöglicht
das Bestellen über Internet. Über blO'OOO im ETHICS-
Verbund eingeschriebene Benutzer haben somit die

Möglichkeit, gefundene Titel der Zentralbibliothek gleich
zu bestellen.

Der AZK befindet sich als Zettelkatalog im
Publikumstrakt der Zentralbibliothek Zürich und
führt den Nachweis der Bestände bis und mit
Erscheinungsjahr 1989. Als Mikrofichen-Katalog exi-
stiert er seit 1990 im Programm der grossen europäi-
sehen Bibliothekskataloge des Georg Olms Verlages.

Inhalt

Der AZK erschliesst alle selbständig erschienenen
Druckschriften der Zentralbibliothek vom ersten
Wiegendruck bis zur Gegenwart, einschliesslich
Zeitschriften, Zeitungen, Musikalien und im
Buchhandel veröffentlichte Dissertationen. Zu den

Sammelgebieten der Zentralbibliothek gehören alle an
der Universität Zürich vertretenen Wissenschaften
sowie Literatur über Stadt und Kanton Zürich und
Schriften von Zürcher Autoren. Von der Vorgängerin
Stadtbibliothek Zürich hat die Zentralbibliothek aus-
serdem die reichste Helveticabibliothek bis 1835,
bevor dieses Sammelgebiet von der später gegründeten
Schweizerischen Landesbibliothek in Bern übernom-
men wurde. Als Verwalterin von Depotbibliotheken
erschliesst die Zentralbibliothek auch das Sammelgut
von Bibliotheken wie jener des Schweizerischen

Alpenclubs, der Schweizerischen Vereinigung der
Freunde Finnlands unci anderer mehr. Ein besonders
umfangreiches Depot bildet die Nordamerika-

Bibliothek mit einer nahezu vollständigen Sammlung
nordamerikanischer Belletristik und zugehöriger
Sekundärliteratur.

Der AZK verzeichnet zusätzlich die Einzelwerke wei-
terer 19 zürcherischer Bibliotheken. Durchgehend
alphabetisch geordnet, umfasst er rund 2,2 Millionen
Katalogkarten, teils maschinenschriftlich, teils
gedruckt, teils handschriftlich. Bei weitem überwiegen
die maschinenschriftlichen Titelaufnahmen.

Geschichte

Der AZK ist ein Ergebnis vieljähriger Bemühungen,
die Zersplitterung im wissenschaftlichen
Bibliothekswesen Zürichs zu überwinden. Er wurde
1901 in der ehemaligen Stadtbibliothek eingerichtet.
1915 übernahm die Zentralbibliothek den Katalog.
Die Entwicklung des AZK erfolgte kontinuierlich. Die
beteiligten Bibliotheken blieben erstaunlich konstant,
wechselten aber manchmal Namen und
Bibliothekssigle, andere schieden aus, wie die ETH-
Bibliothek (1975), oder lösten sich auf, wie die
Frauenzentrale oder die Missionsbibliothek. 1988
führte die Zentralbibliothek für ihre Katalogisierung
die Datenverarbeitung ein; seither sind ihre
Erwerbungen im Online-Verbundkatalog nachgewie-
sen

Alphabetischer Zentralkatalog der zürcherischen Bibliotheken (AZK)
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